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In Deutschland emittieren entwässerte 
Moorböden, u. a. für die landwirtschaft-
liche Nutzung, mehr als 53 Mio. t CO2 
äquiv. pro Jahr. Das macht etwa 7,5 % 
der Gesamtemissionen aus, bzw. 45 % 
der landwirtschaftlichen Emissionen. 
Wegen des hohen Minderungspotentials 
werden entwässerte Moorböden immer 
wichtiger für die EU Agrar- und Klimapo-
litik und die nationalen Klimaziele. Das 
Ziel der Bundesregierung und der Länder 
ist es diese Emissionen um 5 Mio. t CO2 
äquiv. pro Jahr bis 2030 zu verringern. 
Die EU-Kommission plant bis 2050 Wie-
derherstellungsmaßnahmen auf 70 % der 
entwässerten landwirtschaftlich genutz-
ten Moorböden.  

 

 

 

 

 

 
Abb. 1: Stauanlage an einem Entwässerungskanal 
© Dr. Ulrich Mäck, ARGE Donaumoos 

Unsere Arbeit untersucht die Einkom-
mensverluste von Modellbetrieben, 
wenn ein Teil des betrieblichen Grün-
lands in eine emissionsarme extensive 
Nutzung mit hohen Wasserständen über-
führt wird (Zielwasserstand 10 bis 30 cm 
unter Flur), bzw. wenn die Flächen kom-
plett vernässt werden, sodass keine kon-
ventionelle Landwirtschaft mehr mög-
lich ist.  

Die Analyse der Status Quo Situation ba-
siert auf Befragungsdaten von 15 typi-
schen Betrieben in zwei Moorregionen 
mit sehr unterschiedlichen Agrarstruktu-
ren. Erstens das Rhinluch in Brandenburg 
mit vornehmlich großen Mischbetrieben 
(Ø 2000 ha); zweitens die Eider-Treene-

Sorge Niederung in Schleswig-Holstein 
mit kleineren vornehmlich grünlandba-
sierten Futterbaubetrieben (Ø 200 ha). 
Neben den Betriebsbefragungen führen 
wir Grünlandbonitierungen in beiden Re-
gionen durch, um die Futterqualität bei 
verschiedenen Wasserständen und Land-
nutzungsintensitäten abzuschätzen. 
Emissionsdaten bei unterschiedlichen 
Wasserständen entnehmen wir der Lite-
ratur und der deutschen Klimaberichter-
stattung.  

Für die Simulation der Vernässung nut-
zen wir das betriebliche Optimierungs-
modell Farm BOSS und erstellen zu-
nächst drei Modellbetriebe pro Region. 
Weiterhin nutzen wir InVeKoS-Daten um 
auf Bundeslandebene die wichtigsten 
Betriebstypen auf Moorböden zu identi-
fizieren und entsprechend die Modellbe-
triebe in unterschiedlichen Varianten 
anzupassen.  

Die Ergebnisse zeigen die mit der exten-
siven nassen Nutzung bzw. der Voll-
vernässung verbundenen Auswirkungen, 
d. h. insbesondere dem Verlust an Fut-
termenge und -qualität, und betriebli-
che Anpassungsmöglichkeiten. Zudem 
berechnen wir die entsprechenden be-
trieblichen Einkommensverluste, bzw. 
die volkswirtschaftlichen Emissionsver-
meidungskosten. Mithilfe von InVeKoS-
Daten differenzieren wir in den Ergeb-
nissen zusätzlich zwischen Betriebstypen 
mit unterschiedlichen Abhängigkeiten 
von Moorböden und unterschiedlichem 
Anpassungspotenzial.  

Abschließend stellen wir die Gründe für 
die breite Streuung an Einkommensver-
lusten, bzw. Vermeidungskosten zusam-
menfassend dar und erklären die wich-
tigsten Unterschiede zwischen den Er-
gebnissen bei der extensiven nassen Nut-
zung und der Vollvernässung. 


